Sahne Adolf Hitlers feit im 
rofen Ruhrgebiet eingerammt. 
Daß zum Weimarer Parteitag 
1926 Rubrarbeiter fuhren, 
nafionalfozialiftifihe NRuhrar= 
beifer, — das war der Er- 
folg feiner Arbeit. 

Und der Führer dankte es 
dem Doktor. 

Rafch erkannte er, was diefer 
Mann der Partei geben fonnte, 
übergab ibm den 
fehwerften aber aud) den ehren: 
vollften Auftrag, den die Be- 
mwegung zu erteilen baffe: 
Berlin, die Biermillionenftadt, 
das Herzftüc® des Reiches, die 
Haupfftadf dem Hakenkreuz zu 
erobern. 

Saft hoffnungslos fcheint 
folches Beginnen. 

Was find ein paar Hundert Nationalfozialiften in 
der Niefenftadt, in der feit Jahren Gozialdemokratie 
und Kommunismus die Mehrheit in Händen halten, 
in der fich viefenhafte Umzüge mit den rofen Fahnen 
der Kommune durdy die Straßen mwälzen und Zeine 
bürgerliche, feine nationale Kundgebung ungeftörf vor 
übergeben kann? 

Eine Stadt in der nicht nur die Reichsregierung, nein, 
mehr nod) die marriftifche Preußenregierung jeden VBer- 
fuch nationaler FSrontbildung unterdrücten und zer: 
fehlugen. 

Aber fo übermenfchlic) groß die Aufgabe aud) fcheint, 
Dr Goebbels zögert feinen Augenblid. Hat er aud) 
niemanden, auf den er in Berlin verfrauen fönnte, ift die 
Partei in der Reichshaupfftadt auch untereinander 
umeins und fo völlig aftionsunfähig, — er geht unge- 
fäumt ans IBert. Am 9. November — diefer Tag fcheint 
vom Gchiefal beftimmf zu fein, in der Gefchichte der 
Weimarer Republit eine immer wiederkehrende Rolle 
zu fpielen, — am g. November 1926 frifft er in 
Berlin ein. 

Und nun beginn ein geradezu übermenfchliches 
Ringen. 

In wenigen Monaten fäuberf der neue Bauleiter die 
Partei, wirft die Unzuverläffigen hinaus, fhmiedet aus 
den übriggebliebenen einen ftahlharten Blo® von ent: 
fehloffenen Kämpfern. Unter feiner Führung wird die 
SA Berlins zu einer Truppe, die jedem Gegner Troß zu 
Biefen vermag. 

Und als die Kommune anrüdfe, den Dr Goebbels und 
feine Partei und alles, was in Berlin mit National 
fozialismus und Kakenkreuz efwas zu fun haffe, „über 
den Ceiften zu fchlagen” und in einer gewaltigen Gaal- 
fehlacht ein für allemal damit ein Ende zu machen, — da 
bolte fie fic) zum erften Male in offener Seldfcylacht eine 
furchfbare Niederlage — in denfelben Pharusfälen, die 
bislang die ausfchlieglihe VBerfammlungshodhburg der 


und er 
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Ein Ecjnappfjuß: ein Hitlerjunge erzählt Dr Goebbels feine Exlebniffe 


Herren vom Gomjefftern waren. Eine halbe Stunde 
dauerfe der Kampf, — und wenn aud) mand) einer 
fchwerverlegt ins Krankenhaus gefchafft werden 
mußfe, — inmitten von Trümmern und Blut fand 
fiegreidh das Banner Adolf Hitlers, — fand der 
fhmädhfige junge Gauleifer Goebbels und fprad), — 
fprad}, wie er es fic) vorgenommen hafte zu fprechen, 
vom Zufammenbrud, des bürgerlichen Klaffenftaates. — 

Keine Berfolgungen können ihn vernichten, Feine An: 
lagen erledigen. 

Als ein Jahr vergangen ift, da kann er, froß 
Verbot und Terror 700 Berliner GAU-Männer zum 
Nürnberger Parteitag fchieen, — fanatifche Kämpfer 
der ee, Zeugen für Taufende, die fich inzwifchen 
um das Banner Wolf Hitlers in Berlin gefammelt 
— und zu ihm ftanden, mochte die Partei verboten fein 
oder nicht. 

Mit 2000 RM. gründet Goebbels den „Angriff“, 
das nafionalfozialiftifche Blatt der Reichshaupfftadt, — 
und was allen anderen als Wahnfinn erfchienen wäre, er 
brachte es fertig, er hielt durch und machfe aus dem 
Blafte die fchärffte Waffe im Kampf um Berlin. Und 
als der Endfampf in den Jahren 1931/32 einfeßt, da 
kann er dem Führer ein Berlin geben, in dem die Hafen- 
freuzfahmen wehen, in dem. Hunderftaufende fihh zur 
Partei befennen, und in dem eine GA fteht, bereit mit 
Tod und Teufel den Kampf aufzunehmen, — feinen 
Sprengungsverfuchen, feinen Berführungen zugänglich, 
eine Elitefruppe, die Tag und Nachf auf dem Poften 
fand und froß Tod und Verfolgung ihren Dienft machte, 
wie ihn die Idee befahl. 

In jedem CA-Mann Iebte Horft Weffel, der große 
Märfyrer der Bewegung, der ein Berliner GA-Maun 
war, — und wenn der Gportpalaft, wenn fpäfer die 
ZTennishallen oder das Stadion überfüllt, berftend von 
Menfchen den Führer oder Goebbels erwarteten, und 
wenn die Gfraße in Berlin wieder frei war vom marzi- 


ftifchen Terror, und die Marjchkrifte der Avanfgarde der 
braunen Revolution fie erdröhnen machten, — dann war 
das das Werk vier Jahre unerhörten Kampfes, uner= 
börter Fähigkeit, unerhörfer Arbeit, unerhörter Treue 
eines Mannes: und diefer Maun hieß Dr Goebbels, 
Gauleifer von Berlin, — der befte Drganifator, der 
befte Propagandift der Partei, der Feldherr ihrer fieg- 
reichen Wahlfchlachten, der Motor der Bewegung und 
der Liebling der Berliner ebenfo wie der verhafte Feind 
der Marriften. 

Niemals wurde ein Mlenfch in Berlin fo gehaft, fo 
verleumdef, fo befämpft mif allen Nlitteln, wie diefer 
Gauleiter Goebbels, dem die Linke den Namen „Dber= 
bandif von Berlin“ beilegte, — aber aud) niemals 
murde ein Mann in Berlin fo populär, fo gefeiert, 
fo umjubelt, fo verehrt, wie abermals diefer Gau= 
leiter. 

Der Doktor, — fo bie er bald allgemein und 
noch heute, wo er der Reichsminifter für Voltsauf- 
tlärung und Propaganda ift, nennt die Partei ihn 
niemals anders als „unfer Doktor“. 

Es ift unnötig von dem Propagandiften Goebbels 
zu fprechen. 

Ieder Menfcy in Deuffchland, ja, die ganze Welt 
weiß, weld) ein genialer Propagandift Dr Goebbels ift. 
Seine Wablfeldzüge, feine Parteipropaganda, fein 


Kampf um Berlin, jein Tag der erwachenden Nation, 
fein 1. Mai, — fie find jedem lebendig. 

Niemals hätte feine Propaganda einen foldyen Erfolg 
gehabt, wäre fie nicht von Anfang an auf rücfichtslofer 
Wahrheit aufgebaut gewefen. 

Niemals madyte der Doktor dem VolE efwas vor, 
niemals redefe er ihm um den Bart, pries ihm marft= 
fchreierifch etwas an, was ficd) fpäfer als gelogen heraus= 
ftellte. 

Das überließ er den Herren von der Gozialdemo- 
£ratie, den Herren der 36 deuffchen Parfeien, mit foldyen 
Mitteln Wahltämpfe zu beftreiten. 

Geine Propaganda beftand in abfolufer Ehrlichkeit, 
— in jener unbeugfamen, fanatifchen Wahrhaftigkeit, 
die immer wieder als bervorftehendftes Merkmal an 
der nationalfozialiftifchen Bewegung auffäll, — und fein 
ganzes Tun umd Handeln beftand in nichte, als 
unaufbörlidy dem Volt die Wahrheit zu fagen, die 
Wirklichkeit und den Glauben, Zuverficht und Entz 
fchloffenheit zu propagieren, den Kampf und den Mut, 
das VBerfrauen und die Gefchloffenheit. 

Mit Einfag aller Mittel Ienkte er die Maffen immer 
tmieder auf das eine große Ziel hin, auf den einen geraden 
Weg: auf den Mann und die Dee, die allein imftande 
waren, Deutfchland zu reffen und mit Deuffchland jeden 
einzelnen Deutfchen! Auf Adolf Hitler und die NEDAP. 





De Gocbbeis auf dem Königeberger Flugplag 


Die deutfche Arbeitsfront 


Alte Nationalfozialiften erinnern fi) jenes ı. Mai 
1923, als Adolf Hitler über Sinn und Inhalt diefes 
Tages fpricyt und von jubelndem Beifall umbrauft die 
Säge in die Menge fchleudert: 

c wollen National-Gozialiften fein, das bei 
nicht national im Iandläufigen Ginne des Wortes, fo zur 
Hälfte. Für uns find die drei Worte mehr als ein Schlag: 
wort: Liebe, Glaube und Hoffnung. Wir wollen unfer 
Vaterland ehrfürchtig lieben und feinen Gößen neben ihm 
dulden. Wir Fennen nur ein Interefje, das unferes Volkes. 
Wir glauben daran, daß einmal der Himmel die Deutfchen 
wieder zufammenführt in ein Reid), und zwar nicyt unter 
dem Gomjefftern, fondern unter dem Symbol deutfcher Ar: 
beit, dem Hatenkreuz. Dann ift der erfte Mai gefommen.“ 

Propbetifche Worte; — fie wurden der Leitftern der 
nationalfogialiftifchen Politit in allen 
Drganifierung der Arbeifer im wirtfchaftlichen Kampfe. 

NRundweg lehnte Adolf Hitler politifierte Gewerk 
fhaften ab, Gemwerffchaften, die fic) einer Partei anftatt 
dem Volke verfchrieben und die Gelder, die zur wirtfchaft: 
lichen Unferffüßung der fchaffenden deutfchen Menfchen 
gefammelt worden waren, Parfeipolitifern für ihre mehr 
oder minder dunklen Gefchäfte bergaben. 

Ebenfo rundweg aber lehnte Adolf Hitler es auch ab, 
die Gtandesverfrefung der Arbeiter, die Gewerkfhaften 
im urfprünglicyen Ginne zu zerfehlagen und den deut- 
fehen Arbeiter der Willkür der Fapitaliftifchen Individual: 
berrfchaft auszuliefern. 

Miet Hohn und Verachfung fahen er 
Mitarbeiter auf die fogenannten „gelben“ Verbände. 
Abfichtlich 
fozialiftifche Gewertfchaften aufzuziehen, obwohl es der 
Partei ein leichfes gemwefen wäre, dies zu fun, — aber 
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und feine 


unferfagfe der Führer, national: 
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Erfier Kongreß der Arbeitsfront im pre 
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en Sandtag, 1933. Reichsfhagmeifter Schwarz, 
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß und Führer der Arbeitsfront Dr Ley 


der Führer fah Elarer und fiefer und größer die Frage 
der Gfandesverfrefung und er wünfdhte nicht, daß 
die Bewegung die Fehler der alten Parteien wiederhole. 





Eine Riefenkundgebung der [haffenden Arbeit 
vor dem Berliner Dom, 1933 


Als ausfchließlich politifche 
und nicht als gewerkfhaftliche 
Drganifation fehufen er und 
feine Arbeiter die NEBD, 
die Nationalfozialiftifche Be: 
friebszellen-Drganifation, — 
die in zähem Kampfe die Zellen 
und Gfüßpunffe und Drte- 
gruppen der Partei in den Be: 
frieben felbft bildeten, 
feftgefchloffene _Agitations- 
fruppe, der es bald gelang, 
auch in den röfeften Betrieben 
Fuß zu faffen und bald Ei 
und Gfimme in den Betrieb 
väfen zu erringen, fo den 
Marrismus in feiner befeftig- 
fen Gtellung angreifend und 
befiegend. 


eine 








Kundgebung der NEBO, 





er Berliner Berkehrsgefellfpaft im Lufigarten 








minifter Kerr! auf der Kundgebung des Kameradfchaft 
Bundes deutfcher Polizeibea: 





im Eportpalaft, 1933 





Der zähen Arbeit der NEBD war es zu dauten, 
daß im deuffchen Arbeitertum die Stoßtruppen fi) zus 
fammenfanden, die nad) dem erhebenden Aufmarfd) des 
1. Mai, nad) der wahrhaft deuffchen Feier aller fchaffen- 
den © 
aus den mat 





ände, einfaßbereit und gefchult in der Lage waren, 





iftifch verfeuchten, verlofferfen und vers 
rotfefen Gewerkfchaften — die Deutfche Arbeitsfront, 
nad) dem fühnen und genialen Plane des Führers — 





zu formen, die Deutfche Arbeitsfront, die unter der Sübs 
rung von Dr Ley die gefchloffene, einzige und wirkliche 
Standesverfrefung der fchaffenden deutfchen Arbeit wurde. 

Nad) der Befegung der Gewerkfchaftshäufer, nad) der 
Befchlagnahme der Gewerkfchaftsvermögen zugunften 
der deuffchen Arbeiter, begann der organifatorifche Auf- 
bau mit ungeahnte Zähigkeit und Schnelligkeit. 

Nady) wenigen Wocyen fchon Eonnte Dr Ley dem 
Führer melden: „Die Arbeitsfront fteht”, fonnfe im 
Buchdrudergewerbehaus am Tempelhofer Feld zu Berlin 
der erfte Konvent der Deuffchen Arbeit mit feiner Tagung 
beginnen. 

Die Arbeitsfront, die „Rameradfchaft aller Schaffen 
den” — wie fie Dr Ley bezeichnet —, garantiert erft die 
wirklich finnvolle, großgefehene und einheitlich macht- 
volle Zufammenfaffung aller fchaffenden Kräfte. 

Unternehmer und Arbeiter, Arbeitgeber und Arbeit: 
nehmer, fie ftehen 





: zufammen zur gemeinfamen Der- 
ichung ihrer Ziele und Aufgaben, ihrer Rechte und 
Pflichten. Verbunden wie das Gchidfal felbit fie ver- 
bunden baf, als Träger eines organifhen lebendigen 
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BWirtidaftstörpers, in den eingefügt zu fein, an weldyer 
©telle au) immer, die oberjte Pflicht bedeufet, gemein- 
fam zu arbeiten und zu fchaffen und nicht gegeneinander. 

Nun endlich, nad) foviel Jahren Klaffentampf und 
Klaffenhege von beiden Geiten, ift die große, gemein- 
fame Sront enfftanden, aufgeftellt und zufammengeführt 
durch die geniale Idee Adolf Hitlers. 

Treuhänder der Arbeit, die nur dem Staafe und feinem 
Wohle veranfiortlidy find, achfen peinlichft auf Friede 
und Wahrhaftigkeit in der Wirtfchaft des Volkes, un- 
parfeiifch und gerecht erfüllen fie ihr Amt, immer den 
gemeinen Nußen in ihren Enffcheidungen vor allen 
anderen Nüglichkeiten bedentend. 

Dr 2ey, ehemaliger Ingenieur bei IG:Farben, ver: 
frau mif allen Stagen der Arbeiterorganifafion, Kriegs- 
freitpilliger, Slieger und mehrfach; verwundet, einer der 
erften Kämpfer für die NEDAP am Niederrhein, 
ife heute 43 Jahre alt. Energifch, unerfchrorden, von 
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Der Gührer befucht die Reichsführerfcjule in Bernau, 1933 
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einem unbeugfamen Geredjtigkeitsfimm, Drganifations- 
leiter der Partei, ift er der rechte Mamı, um diefe 
Millionenorganifation der fchaffenden deutfchen Arbeit mit 
rund 20 Millionen Menfchen aus dein Boden zu ffampfen. 

Sim und Zielfegung der Deutfchen Arbeitsfront um- 
teißf er felbft in der 1. Solge der „Schulungsbriefe der 
Deutfchen Arbeitsfront”: 

„Rein äußerlicy gefehen umfchliegt die Deutfche 
Arbeitsfronf alle Unternehmer, alle Angeftellten und 
Arbeiter. Hierdurch allein foll fcon zum Ausdruc 
fommen, daß alle fdyaffenden Menfchen Arbeiter im 
beften Sinne des Wortes find. 

Während der liberaliftifche Staat lediglich über die 
Gefege und Verordnungen machte, ift der nafionak 
fozialiftifche Staat Erzieher und Pädagoge für das 
gefamte Bolt. 

Hier in der Arbeifsfront wird das alles, was der 
junge Deutfche gehört, gefehen und gelernt hat, vertieft, 
immer wieder aufgefrifcht, alle 
die auseinanderftrebenden In- 
ffinkte werden gehemmt, wern 
nofivendig vernichtet und je= 
dem Deutfchen Mlargemacht, 
daß er nur als Glied einer Ge- 
meinfhyaft von Wert ift, aber 
als Einzelwvefen Iosgelöft vom 
Ganzen, den Gfürmen des 
©chicfals unterliegen muß. 

&o ift denn die Aufgabe der 
Deutfchen Arbeitsfront die Er: 
ziehung zur Gemeinfchaft.“ 

Die Arbeitsfront gliedert 
fid) in die zwei großen Gäulen 
der Arbeiter und der Ange: 
ftellten. Geführt wird fie von 
Dr ey, geleitet von dem Zene 
fralbüro, das fi) aus dem 
Kleinen und dem Großen Kom 
vent zufammenfeßt. Die ver: 
antiwortliche Leitung liegt im 
Kleinen Konvent, der aus den 
21 Seifern der einzelnen Imter 
befteht. Zu ihm frefen, um den 
Großen Konvent zu bilden, die 
Leiter der 14 Arbeiterverbände, 
der 6 Angeftelltenverbände, die 
13 Bezirksleiter, dazu noch 
drei Perfönlichkeiten der Ar: 
beiterbewegung: Gauleiter 
Zeroven, Friß Yolig und der 
Kaupffchriftleiter des Blattes 
der Arbeitsfront: „Der Deut: 
iche“ Friß Buch. 

Die beiden Gäulen der Ar- 
beitsfrone befißen eigene 
Sinanzverwalfung mit eigenem 
Perfonalteferaf, das von einem 
Fübrerbeirat überwacht wird. 


Dem Zenfralbüro fteht die Ießfe Entfcheidung und ein 
Einfpruchsrechf zu, um die einheitliche Leitung zu ge: 
währleiften. Die Entfcheidung liegt niemals bei Mebr- 
beitsbefchlüffen, fondern immer nur in dem verantiwort- 
lichen Entfchluß des verantwortlichen Leiters. 

Die einzelnen Verbände find ftcaff durchorganifiert 
und nach fachlichen und räumlichen Gefichtspunkten auf- 
gegliedert. 

In 13 Bezirken, entfprechend der Auffeilung des 
Reichsgebiets in 13 Landesarbeitsämter, vollzieht fi) 
die Arbeit der Verbände. 5 Berufskranfenkafjen forgen 
dafür, daß jeder fchaffende Boltsgenoffe im Falle 
feiner Exmwerbsunfähigkeit ärztliche Hilfe und Unter: 
ftüßung findet. 

Reben der Schulung und Erziehung fteht die nationale 
Solidarität der Gelbfthilfe im Vordergrunde der Arbeit. 
Das Berficherungswefen ift durch Schaffung eines groß- 
zügigen einheitlichen Berficherungswerkes, in dem die 
mannigfaltigften $ormen der 
Gicyerung _zufammengefaßt 
find, einheitlidy geregelt. 

Gutfundierte und leiftungs- 
fäbige Kreditinftitute forgen 
für die Finanzierung von Gied- 
lung und Arbeit. 

Diele Hundertfaufende von 
Arbeitslofen find fon durch 
die Kredithergaben der Deut: 
fchen Arbeitsfront wieder in 
Arbeit und Brot gefommen. 

Auf diefer Durchorgani: 
fierung der Arbeit wird fic) 
dereinff der fändifche Aufbau 
der Wirtfehaft erheben, wird 
fi) aus Führertum und richtig 
verteilten Pflichten und Red: 
fen, über deren Erfüllung und 
Wahrnahme unabhängige 
Standesgerichfe wachen, eine 
neue Blüte der deuffchen Wirt- 
fehaft entftehen. 

In feinem Lande der Welt 
tennf man eine derartig große 
artige Zufammenfaffung aller 
produffiven SKräfte. Deutjch: 
land fann mit Recht ftolz 
fein auf Die bier geleiftete 
Arbeit. 

ZTaufend Hemmungen des 
Wirtichaftslebens, die bislang 
aus feiner ungenügenden oder 
fchädlichen Drganifationsform 
fäglich floffen, find mit einem 
Gchlage befeitigt, — in einem 
balben Jahre wurde eine Leis 
ffung vollbracht, die zu bemäl- 
tigen felbjt das faichiftifche 
Italien Jahre benötige. 





Wenn irgend efmas dem Auslande imponierf baf, 
dann diefes giganfifche Werk, vor dem felbt die übel- 
mollendfte Kritit verftummf. 

Aktive Srontfoaten leiten die Arbeitsfront, Arbeiter, 
die Jahre hindurch) fatfächlicy in den Befrieben ftanden 
und genau wiffen, was der deutfche Arbeiter wert ift, 
und was er fordern darf. 

Sie alle werden einmal in der Gefchichte der deut: 
fehen Arbeiterfchaft weiterleben, wenn die Namen der 
marriftifchen Gemwerkfchaftsbonzen längft vergeffen 
find. Denn diefe fhufen die Zerfplitterung, die Ohm 
madjf und die Zerriffenheit der deutfchen Arbeiter: 
fchaft und vernichtefen damit ihre Eriftenz, — jeme 
aber unfer Führung Dr Leys fchweißten die fchaffen- 
den Menfchen Deuffchlands zu einem gigantifchen 
BloF zufammen, einfen fie in Denten und Handeln 
und Tun und gaben ihnen fo die Lebensmöglich- 
keit wieder zurüd, zum Gegen des ganzen Volkes. 








Die deutfche Arbeitsfront am „Deutjchen EE*, 1933 
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Ditler und feine SA 


Sonderbericht 


Der Furcht fo fern, 
Dem Tod fo nah, 
Heil dir, SA! 


Im Geift der GA gewann der Nationalfozialismus 
Geftalt. 

©eine tiefften Wurzeln liegen auf den Scylachtfeldern 
des Welfkrieges. Hier im dauernden Angeficht des Todes, 
verblaßte alles, was nur äußerer Gcyein, — verfant 


ein Schemen geblieben wäre. Die eifenfeften Träger des 
Kampfes aber, feine Könige und Herren waren die 
geborenen Soldaten: Die Patrouillengänger und Kampf- 
flieger, die U-Boofmänner und Gtoßfruppführer. 
Diefe furchtlofen Cingelgänger dittierten die Gefeße 





Als der Kampf begamm, 1993 


alles, was nichtig war. Nur das Echte, Wahre, Männ- 
liche behielt feinen Wert. 

Es gibt feine fehonungslofere Charafferprobe als den 
Kampf. Die Starken erhebt er zu Helden. Und die 
Schwachen beraubt er aud) noch des legten Haltes und 
mach£ fie erbärmlic). 

Nach diefem ehernen Gefeß fehled der Krieg die 
Menfchen. In Kämpfer, denen das Goldafentum als 
Haltung und Gefinnung angeboren ift. Und in zufällig 
uniformierfe und bewaffnete Bürgerfeelen. 

Die legferen waren der Werkftoff, der Material: 
verbraud) des Krieges, der ohne das Mittun der vielen 
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Adolf Hitler 


des Kampfes, frugen auf ihren ftarfen Schultern und in 
ihren granifenen Herzen fein unerbiftlidyes Prinzip, 
Legtlih war feit je der Krieg die ureigenfte Privat: 
angelegenbeif von Männern, deren feelifche Heimat der 
Kampf umd deren Bruder der Tod war. Um fie ballte 
fi) das Ringen und Gferben derer, die an das Beifpiel 
und felbftverftändliche Führerfum folder fodfroßenden 
Sturmgefellen ihr Herz banden. Wo fie waren, war 
Krieg, — und wo der Krieg war, waren fie. 

Man kann einem Menfchen befehlen, Waffen zu 
fragen und zu kämpfen, aber nicht Goldat zu fein. Gol- 
dafenfum if in jedem Falle Freiwilligkeit, die nicht 





Eine kurze Erholungspaufe auf dem Rhein bei Godesberg. 
Neben dem Führer fein treuer Begleiter Heinrich Hoffmann, der Bildchromift der Bervegung 


einem Befehl, jondern dem 
Gefeß des Blutes und dem 
Gebof des Herzens gehordjt! 
Soldatentum ift fein Beruf, 
fondern eine Berufung, ift 
Geifteshaltung und Gefinnung. 

Solch) ein Soldat aus dem 
Geifte und Freiwilliger feiner 
Nation war der Gefreite Adolf 
Hitler. 

Mit dem fittlicyen Recht des 
geborenen Führers warf er, 
als Hunger und Feigheit das 
deuffche Schwert zerbrad), den 
Geift uraltzewwigen deutfchen 
Goldatentums in die Waage 
feiner Zeit. 

Die Militärs warfefen vers 
geblic, auf Befehle. Gie blieben 
aus. Denn es gab Eeine Führer, 
fondern nur mehr Würden: 
träger, — feine Berantworts 
lichen, fondern nur mehr Be: 
auffragfe. Da riß der unbes 
annte Goldat des Weltkrieges 
das Gefeß des Handelns an 
fi. 

Die Not des Volkes und die 
Dhnmadyt des Vaterlandes 
forderte Taten. Weil er ein 
Mann war, der aud) auf den 
Schladhtfeldern nicht nad) den 
toten Buchftaben irgendwelcher 
Befehle, fondern nady dem 
Gebot des foldatifchen Geiftes 
gehandelt hatte, handelte er. 

Und als er aufftand, wie 
bunderfmal in der Gchladht 
unbefannte Goldaten ohne 
Treffen und Adhfelftüde den 
Gfurm vormärfsgeriffen hats 
ten, — da ftanden aud, andere 
Soldaten auf und folgten fei- 
nem Befehlstuf der Tat. Woz 
bin? Danad) fragt der Goldat 
nicht in der Schlacht. Daß es 
nicht der Trümmerbaufen eines 
Dorfes,nicht das Grabenftüc 
gegenüber, nicy£ irgendein vor= 
fpringender Waldzipfel mar, 
um das Goldaten fterben ger 
ben, — das mußte jeder. Aber 
dahinter ftand immer und un: 
verrüdbar ein Großes, Gebie- 
tendes: Deutfchland! 

Als Adolf Hitler aus den 
Srümmern des Zufammen 
bruches das blufrote Banner 
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mit dem fehwarzen Hafenkreuz 
im weißen $eld emporrig und 
Nationalfozialismus fagte, — 
da fühlten die alten Marfchierer 
des großen Krieges und die 
Jungen, die ihres Geiftes 
waren: 

Nation und Gemeinfchaft 
in Not und Tod, — aus diefen 
Kräften hafte der Soldat fogar 
den Tod überwunden. Es 
ging abermals um das gleiche 
Biel, wieder einmal um 
Deutfchland! 

Und darum marfchierfen fie 
wieder. 

GSoldatentum ift Oläubigfeit, 
ift Befenntnis, ift die Bereit» 
fchaft zu ferben. 

Man ftirbt nicht bemuft 
und freiwillig um einer Richfig: 
feit willen. 

„Eine Yoee ift foniel wert, 
als fie Männer findet, die be» 
reit find, dafür zu fterben,“ 
gab Adolf Hitler dem neuen 
Glauben der Deutfchen das 
innere Gefeß. 

Während Gier und Eigen: 
nuß, während ügellofigkeit 
und fatfe Genußfucht im No: 
vember:Deuffchland das Ne= 
giment führten, formierten fich 
unter dem Kafenkreuz die Koz 
Ionnen, die bereit waren, alles 
auf fich zu nehmen, alles — 
felbft das Leben — zu opfern, 
nur um des Einen willen, 
daß fie an ein Deuffchland 
glaubfen, das anders und 
beffer mar als fein Zerrbild 
von Weimar, das Deutfcyland 
feheinen wollte. 

Geift ift ftärker als Gtoff, 
Hunger mäcjfiger als Befiß, 
Glaube gewaltiger als die 
Erfcheinungsformen desGeins. 
Mit dem Mut der Berzweif- 
Iung £lammerte fich) der Ungeift 
jener Tage an feinen Befißs 
ftand, der ihm wertvoll und 
feuer dünkfe. Stemmte fid) das 
an feinen frafflofen Güdyten 
zugrunde gehende Gefterngegen 
das aus nafionalfogialiftifchern 
Geifte neu werdende Morgen. 
Alle Mächte des Unferwerfigen 
erhoben fi), um die deutfche 


Auferftehung, die in den braunen Bafaillonen der GA 
Oeftalt zu gewinnen begann, zu vernichten. 

Ganz Deuffchland mar ein Meer von unverhohlener, 
unerbittlicher Feindfeligkeit, als der unbefannte deutfche 
Soldat Molf Hitler feinen Kampf um Deutfchland 
begann. 

Aber wie Wellenbrecher ftanden Adolf Hitler und feine 
exrffen Gefreuen gegen die heranbrandenden Wogen von 
Hohn und Berachfung, von Verfolgung und blutigem 
Terror. 

Und jede zurüctollende Woge ließ neue Kräfte zurüd, 
die fi) um das Banner der deutfchen Erneuerung 
icharten, weil der Glaube des Neuen immer lebendiger 
ift als die Verzweiflung des 
DBergehenden. 

Es waren die Beften der 
Nation, die in den langen, 
blufigen Jahren des Ringens 
um den deuffchen Menfchen 
und des Kampfes um die 
ftaatlihe Madyt mit Adolf 
Hitler marfı die uns 
gekrönfen SHerrfcher in den 
Schlachten der Männer, in 
denen nur ein Gefeß war, — 
Deutfchland! Das leben muß, 
aud) wenn mir feinethalben 
fterben müffen! 

Männer miteifernen 
mit furch£lofen Geelen, — Be: 
fenmer, die das Braunhemd 
umd das NHakenkreuz froßig 
umd freu als Kampfanfage und 
Panier gegen eine verfinkende 
Welt, durch eine Hölle von 
Haß und Brufaler Gemalt 
frugen ! 

Die SA ift durdy Vorbild 
und Beifpiel der Alten, das 
tägli neu fid) bewähren 
mußfe, die kämpferifche Elite 
der Nation und die Sleifch- 
werdung einer heroifchen dee 
gemorden. 

Berfemt verachfet 
fand der Arbeiter, der in den 
Abendftunden Braun= 
bemd anzog, fagsüber in der 
Fabrit am Schraubftod oder 
am $effel inmitten verheßfer 
Bolksgenoffen. Er fat nad) zer- 
mürbender Tagesfron abends 
und nadyts feinen fchweren, 
gefahrvollen GA-Dienft. Zei- 
ten politifcher Hochfpannung 
liegen ihm oft mochenlang 
nicht ins Beff oder audy nur 
den Kleidern tommen. 


fen: 








und 


das 


aus 








Dhne fidy den folgen Nacen beugen zu laffen, nahm 
er feine Papiere, wenn ihn Haß und Bonzengefinnung 
von der Arbeitsftäfte verfrieben, und frug den Glauben 
das nafionalfozialiftifche Deutfchland auf die 
Stempeliftellen. 

Allein fand er furdytlos und freu gegen faufendfältige 
Seindfchaft, welche ihn bei Tage verfolgfe, und gegen 
feigen Meuchelmord, welcher ihn durch die Nächte beite. 
Wie fo oft fenkte fidh das rofe Tuch) feiner Gturmfahne 
mit dem Gimmbild ewig fidy erneuenden Lebens im 
weißen $eld über das Grab eines Kameraden, den der 
blante Stahl oder ein peifjchender Schuß von feiner 
©eite geriffen hatte. 
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